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„Performen,
wenn’s drauf an-
kommt!“ – das
hat die erfolg-
reiche Hürden-
läuferin Pame-
la Dutkiewicz-
Emmerich im
Sport lernen
müssen. Aber
dass man es
auch nach sport-
lichen Niederla-
gen schaffen
kann, wieder
Top-Leistungen
zu bringen, hat
sie auch in ihrem
persönlichen All-
tag geprägt.
Was das eine mit
anderen zu tun
hat? Das erläu-
terte sie in Ot-
terndorf.
Fotos: Schröder

Lernen aus Rückschlägen
Ehemalige Weltklasse-Sportlerin „Päm Bäm“ gab in Otterndorf Tipps zum Erreichen persönlicher Ziele

„Die Routine ist dein Freund. Sie
gibt dir Sicherheit und spart Ener-
gie“, meinte sie bei ihrem Auftritt
in Otterndorf, dem sich ein Ge-

spräch mit
ZDF-Moderator
Norbert König
anschloss. „Du
musst auch ak-
zeptieren, dass
es Stolpersteine
geben wird, die
man aber aus
dem Weg räu-
men kann, so
„Päm Bäm“.

Die Schultern
nach Misserfol-
gen oder nicht
erreichten Ziel-
setzungen hän-
gen zu lassen,
sei eine schlech-
te Option: „Die
Körpersprache

ist das A und O - nicht nur im
Sport. Eine selbstbewusste Hal-
tung sorgt auch für einen selbstbe-
wussten Geist.“

des Küstenmarathons nach Ot-
terndorf, sondern auch als Exper-
tin, was man aus persönlichen
Rückschlägen lernen kann und
wie man sie in
positive Energie
umwandelt.
Rückschläge
seien kein
Scheitern, son-
dern sollten als
Ansporn die-
nen: „Wenn du
nicht bereit bist,
auch zu schei-
tern, dann er-
reichst nie dein
Ziel“, zitierte sie
den ehemaligen
US-Hürdenläu-
fer „Tonie“
Campbell.

Wichtig sei es
im Sport glei-
chermaßen wie
im Alltag, dass man der „Macht
der Wiederholung“ – zum Beispiel
bei Vorbereitungen auf Vorträge –
mehr Aufmerksamkeit schenke:

Die andere Seite waren zahlreiche
Verletzungen, die ihre Trainings-
pläne und Zukunftsplanungen
immer wieder vor Herausforde-
rungen stellten. Selbst ein beidsei-
tiger Bänderriss an den Füßen
konnte sie aber nicht aufhalten,
immer wieder neu durchzustarten
und die sportliche Herausforde-
rung zu suchen und Hürden zu
überwinden. Vor einem Jahr gab
sie dann aber das Ende ihrer
sportlichen Karriere bekannt – in-
zwischen steht die Familienpla-
nung im Mittelpunkt.

Pamela Dutkiewicz-Emmerich
kam nicht nur als Botschafterin

83,82 Zentimeter – so hoch sind
die Hürden, die sie beim Training
oder Wettbewerben auf der Lauf-
bahn überwinden musste. Und
darin war sie zweifellos eine Spe-
zialistin, denn sie erreichte nicht
nur das Halbfinale bei Olympia in
Brasilien, sondern stand zudem
bei Welt- und Europameister-
schaften sowie Deutschen Meis-
terschaften auf dem Siegertrepp-
chen.

Zwei Seiten der Medaille(n)
Doch das ist nur die eine Seite der
Medaille(n), die „Päm Bäm“
(Wattenscheid) sich erkämpft hat.

Von Egbert Schröder

OTTERNDORF. „Päm Bäm“ weiß, wie es ist, wenn man unter Druck steht und
auf den Punkt genau Leistung bringen muss. Die frühere Weltklasse-Hürden-
sprinterin Pamela Dutkiewicz-Emmerich hat an zahlreichen internationalen
und nationalen Wettbewerben teilgenommen und Gold-, Silber- und Bronze-
medaillen gesammelt. Aber sie musste in ihrer im vergangenen Jahr beendeten
Karriere auch erleben, wie es ist, wenn man scheitert. In Otterndorf gab sie
am Rande des Küstenmarathons Ratschläge, was man auch aus Niederlagen
im Alltag für die Bewältigung von Drucksituationen lernen kann.

» Vom Lampenfieber bis zum
Rampenfieber ist es kein so
langer Weg, wie man sich viel-
leicht einredet. «

Pamela Dutkiewicz-Emmerich (Spitzna-
me „Päm Bäm“)

Jugendzentrum
ohne Aufzug
Architekt stellte Sanierungspläne vor

dungskörper soll die beiden Ge-
bäudeteile miteinander verbin-
den.

Was die Barrierefreiheit betrifft,
stellte Guido Joost zwei Möglich-
keiten vor – eine Variante mit
Aufzug, die andere ohne. Joost
machte keinen Hehl daraus, wel-
che Lösung er bevorzugt: „Ich bin
kein Fan der Aufzugslösung.“ Ein
Fahrstuhl würde die Kosten in die
Höhe treiben, hätte Unterhal-
tungskosten zur Folge, würde
„das Gebäude entstellen“ und ins-
gesamt nur wenig Nutzen brin-
gen. Nur sehr selten seien „Rolli-
fahrer“ und andere Gehandicapte
im JUZ zu Gast, wie der Paritäti-
sche bestätigte.

Die Mitglieder der beiden Aus-
schüsse sprachen sich einstimmig
für Variante 1 ohne Aufzug aus.
Die Diskussion zeigte aber auch,
dass es unterschiedliche Auffas-
sungen darüber gibt, wie moderne
Jugendarbeit auszusehen hat.
Frank Eulenstein (FDP) hält das
Gebäude an der Marktstraße 36
nicht für den „großen Wurf für die
Jugend“. Aus seiner Sicht, sei das
alte Aldi-Gebäude am Sophien-
weg mit seiner Größe viel besser
für Jugendarbeit geeignet. Hans-
Volker Feldmann, beratendes
Mitglied im Kulturausschuss, un-
terstützte diesen Vorschlag. Er
vermisst ein Bewegungsangebot
an der Marktstraße. Die SPD/
Grünen/Rennebeck-Gruppe sieht
das anders. „Das Haus an der
Marktstraße hat Atmosphäre“,
sagte Ursula Holthausen (SPD).
Außerdem müsste das alte Aldi-
Gebäude erst angekauft werden.

Offen ist noch, was mit dem Ot-
terndorfer Spielmannszug pas-
siert. Den Musikern, die bislang
das Dachgeschoss des Jugendzen-
trums als Proberaum genutzt hat-
ten, wurde zum Jahresende ge-
kündigt. Bürgermeister Claus Jo-
hannßen (SPD) versprach, sich
für eine Lösung einzusetzen.

Von Jens-Christian Mangels

OTTERNDORF. Das Otterndorfer
Jugendzentrum ist in die Jahre ge-
kommen und soll umfassend sa-
niert werden. Die Stadt Ottern-
dorf hat für den rund 855 000
Euro teuren Umbau eine 90-Pro-
zent-Förderung an Land gezogen.
Architekt Guido Joost vom Pla-
nungsbüro JPS-Architekten aus
Bremerhaven stellte jetzt im Fach-
ausschuss die Pläne vor.
Das Jugendzentrum an der Markt-
straße 36 – kurz JUZ – ist seit rund
20 Jahren Treff- und Anlaufpunkt
für Kinder, Jugendliche und junge
Erwachsene. Die offene Jugendar-
beit wird vom Paritätischen Cux-
haven geleistet und organisiert.
Früher war in dem Gebäude der
Landvolk-Kreisverband Land Ha-
deln beheimatet. Die Stadt Ot-
terndorf kaufte es 2006.

Die Ausstattung der Einrich-
tung stimmt, aber das Haus ist
sichtbar in die Jahre gekommen.
„Es ist jetzt dran“, sagte Architekt
und Bauingenieur Guido Joost bei
der Vorstellung der Umbaupläne
in der gemeinsamen Sitzung des
Bau- und Umweltausschusses
und des Ausschusses für Kultur,
Sport und Jugend. Wichtig war
den Planern, der Stadt und den
Jugendpflegern, dass die Kinder
und Jugendlichen bei der geplan-
ten Verjüngungskur einbezogen
werden. „Und das ist auch pas-
siert“, so Joost.

Eine funktionale Anpassung
Das Gebäude soll sowohl baulich
als auch energetisch ertüchtigt
werden. Geplant ist auch eine
funktionale Anpassung: Das Erd-
geschoss soll zum „Schlüsselge-
schoss“ werden, wo sich der
Großteil aller Aktivitäten ab-
spielt. Die sanitären Anlagen wer-
den ausgelagert und bekommen
im Nebengebäude, wo derzeit
noch der Öltank untergebracht
ist, einen neuen Platz. Ein Verbin-

Dänemarkbesuch
für Schüler
Gymnasium Technik der BBS reiste nach Dänemark

wendigen Berechnungen zu ih-
rem Modell konnten sich sehen
lassen und wurden in einem ab-
schließenden Wettbewerb gewür-
digt. Aber auch die interkulturel-
len Erfahrungen kamen bei dem
14-tägigen Besuch im dänischen
Haderslev nicht zu kurz.

Dabei hinterließ vor allem der
Besuch der „Runensteine von Jel-
ling“ einen bleibenden Eindruck.
Sie sind die bedeutendsten Steine
zur Geschichte Dänemarks und
wurden 1994 zum ersten däni-
schen UNESCO-Weltkulturerbe
erklärt. Die Lehrkräfte und die be-
teiligten Schulklassen waren von
dem Aufenthalt in Dänemark be-
geistert.

Neben den persönlichen Erfah-
rungen der Jugendlichen wird der
Mut und das Engagement jedes
einzelnen Teilnehmers mit der
Verleihung des Europasses am
Donnerstag, 13. Oktober, an der
BBS-Cuxhaven ausgezeichnet,
bei dem auch die dänischen Kol-
legen aus Haderslev als Gäste er-
wartet werden. (red)

CUXHAVEN. Kurz nach den Som-
merferien konnten die Schülerin-
nen und Schüler des Beruflichen
Gymnasiums Technik ihre Koffer
packen. Der 13. Jahrgang der Me-
chatroniker-Klasse hatte sich er-
folgreich für einen Auslandsauf-
enthalt in Dänemark im Rahmen
des europäischen Förderpro-
gramms Erasmus Plus beworben.
Die zuständigen Fachlehrer
Christina Ackerman aus Haders-
lev in Dänemark und Marko
Schaffer von den Berufsbildenden
Schulen Cuxhaven stimmten im
Vorfeld ein umfangreiches Pro-
gramm für die beteiligten däni-
schen und deutschen Schulklas-
sen ab. So entstand eine Projekt-
struktur im naturwissenschaftli-
chen Unterricht, in dem die Schü-
lerinnen und Schüler in kleinen
Teams Lösungen zu einem The-
menschwerpunkt erarbeiten und
die Ergebnisse in englischer Spra-
che präsentieren mussten.

Die erzielten Ergebnisse der
Schülergruppen, ein selbstkon-
struierter Fallschirm und die not-

Die deutschen und dänischen Schülerinnen und Schüler mit Ihren Lehrkräften
beim Besuch der Runensteine von Jelling. Foto: BBS

OSTEN. Am Donnerstagmorgen
prallten aus bisher unbekannter
Ursache zwei Autos auf der B 495
in Osten-Kranenweide frontal zu-
sammen. Einer der beiden Fahrer
erlitt schwere Verletzungen; der
andere wurde leicht verletzt. Die
B 495 musste für mehrere Stun-
den voll gesperrt werden.

Um 5.48 Uhr wurden die Feuer-
wehren Osten, Basbeck, Klint
und Wingst mit Gemeindebrand-
meister Björn Müller und dessen
Stellvertreter Malte Schimmel-
pfennig, zwei Rettungswagen der
DRK-Rettungswache Hemmoor
und ein Notarzt sowie die Polizei
Hemmoor und Stade mit mehre-
ren Fahrzeugen zu dem Verkehrs-
unfall mit zwei eingeklemmten
Personen alarmiert.

Auf Gegenfahrbahn geraten
Ein 18-jähriger Autofahrer aus
Freiburg war mit seinem VW Fox
aus Richtung Wischhafen kom-
mend in Richtung Hemmoor un-
terwegs. Ihm entgegen kam ein
54- jähriger Fahrer aus Hemmoor
mit einem VW Tiguan.

Plötzlich war der Fahrer des
VW Fox aus bisher unbekannter
Ursache nach links auf die Gegen-

Frontalzusammenstoß auf der B 495
Fahrer in den Autowracks eingeklemmt / 18-Jähriger erlitt schwere Verletzungen

leichten Verletzungen davon. Bei-
de wurden zur Weiterversorgung
ins „Elbe Klinikum“ nach Stade
gebracht. Die Feuerwehren si-
cherten die Unfallstelle und rich-
teten eine Vollsperrung der B 495
ein.
Nachdem beide Verletzten aus
dem Fahrzeug befreit waren,
konnten die Wehren Wingst und
Klint wieder abrücken.
Nach der Unfallaufnahme wur-
den umherliegende Trümmerteile
gesammelt und auslaufende Be-
triebsstoffe mit Ölbindemittel ab-
gebunden. An beiden Fahrzeugen
entstand Totalschaden. Ab 8.30
wurde die Bundesstraße 495 halb-
seitig wieder freigegeben.

VW Tiguan zusammengestoßen.
Nachfolgende Verkehrsteilneh-
mer hielten sofort an und alar-
mierten die Rettungskräfte und
leisteten „Erste Hilfe“.

Totalschaden an beiden Autos
Nach dem Eintreffen der Ret-
tungskräfte war der Tiguan-Fah-
rer bereits aus seinem Fahrzeug
gelangt und konnte umgehend an
den DRK-Rettungsdienst überge-
ben werden. Der Fox-Fahrer wur-
de ebenfalls schnell aus seinem
Fahrzeug befreit und von Notarzt
und Rettungsdienstpersonal erst-
versorgt. Er erlitt schwere Verlet-
zungen, der Tiguan-Fahrer hatte
Glück im Unglück und kam mit

fahrbahn geraten und mit hoher
Geschwindigkeit frontal mit dem

Der 18-Jährige
Fahrer war in
seinem Wagen
eingeklemmt,
erlitt schwere
Verletzungen
und kam an-
schließend in die
Stader Klinik.

Aus bisher ungeklärter Ursache prallten beide Fahrzeuge auf der B 495 frontal zusammen. Fotos: Lange


